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	 Alfons	Goiny 
* 20.11.1902 (Beuthen/Oberschlesien), † 1983 (Hamburg) 
1937 Verhaftung wegen angeblicher Beteiligung an der  
Ermordung eines SA-Mannes 1932; März 1938 Einweisung als 
„BV“-Häftling ins KZ Sachsenhausen; Dezember 1938  
KZ Neuengamme; April 1945 SS-Sonderformation Dirlewanger; 
Befreiung am 3.5.1945; berufliche Tätigkeit in Hamburg.
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	 Das	Klinkerwerk	wollte	der	Kommandantur	beweisen,	dass	alles	
getan	wurde,	um	aus	den	Häftlingen	das	Letzte	herauszuholen.	
Das	ist	ihnen	ja	auch	gelungen.

	 Alfons	Goiny.	Bericht,	2.5.1966.	
(NHS)
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Alfons	Goiny	

Alfons Goiny wurde am 20. November 1902 in Beuthen/ 
Oberschlesien geboren. Im September 1937 wurde er dort 
wegen angeblicher Beteiligung an der Ermordung des  
SA-Mannes Günther Wolf verhaftet. Die Tat war bereits im 
September 1932 verübt und Alfons Goiny aus der Unter-
suchungshaft entlassen worden, weil ihm eine Beteiligung 
nicht hatte nachgewiesen werden können. Dennoch wurde 
er am 3. März 1938 unter Berufung auf den so genannten 
„Vorbeugeerlass“ ins KZ Sachsenhausen eingeliefert.



Alfons Goiny6

Im KZ Sachsenhausen erhielt er den grünen Winkel der 
so genannten kriminellen Häftlinge, die im KZ als „Berufs-
verbrecher“ (BV) bezeichnet wurden. Von März bis Juli 
1938 war er als Steinträger und Asphaltarbeiter tätig. Im 
Juli schlug ihm dort ein SS-Mann derart brutal ins Gesicht, 
dass er drei Schneidezähne verlor. Später wurde er beim 
Sandschaufeln von einem SS-Aufseher mit dem Bajonett 
verletzt. Bei weiteren Miss   handlungen erlitt er eine Kopf-
verletzung. Am 12. Dezember 1938 kam er mit dem ersten 
Transport ins Außenlager Neuengamme. 

Alfons Goiny berichtet, dass ein Zivilarbeiter namens  
Przybillok ihn als Elektriker anlernte, indem er ihm die wich- 
tigsten „Handgriffe“ beibrachte. 

„Er	nahm	mich	in	seinen	Raum,	ich	musste	Rohre	anbrin-
gen,	Drähte	ziehen,	so	wurde	ich	also	‚Elektriker‘.	Eines	
Tages	kam	SS-Untersturm	führer	Wilkens	und	meinte:	‚Was	
machst	du	denn	hier.	Mach,	dass	du	rauskommst,	du	wirst	
in	der	Garage	beschäftigt!‘“ 
(Alfons	Goiny.	Bericht,	2.5.1966.	ANg.)		

Später arbeitete er im Klinkerwerk, wo er bis zum Leiter  
des Magazins aufstieg. Kurz vor Ende des Krieges, in  
den letzten Apriltagen 1945, wurde Alfons Goiny nach 
Hamburg-Langenhorn gebracht, um für die SS-Sonderfor-
mation Dirlewanger zwangsrekrutiert zu werden. In den 
folgenden Tagen gelang es ihm, von der Einheit zu fliehen. 
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Alfons Goiny sah sich selbst immer als politisch Verfolgten, 
den die SS als „Kriminellen“ stigmatisiert hatte. Die Einstu-
fung als BV-Häftling machte es für ihn schwer, nach 1945 
eine Entschädigung für das erlittene Unrecht zu bekommen, 
denn „Kriminellen“ stand grundsätzlich keine Entschädi-
gung zu. Dass er möglicherweise aus Rache der SA ver-
haftet worden war, spielte dabei eine nachrangige Rolle. 
Aufgrund seiner im KZ erlittenen Ver letzungen war Alfons 
Goiny nach seiner Haftzeit schwerbeschädigt. Bis 1971 war 
er in verschiedenen Hamburger Unternehmen tätig; dann 
ging er in den Ruhestand.

1954 heiratete Alfons Goiny. Bis 1966 wohnte er mit seiner 
Familie in der ehemaligen SS-Siedlung am Heinrich-Stubbe-
Weg. Er bewahrte dort Möbel und zahl reiche andere  
Gegenstände von SS-Angehörigen und aus dem Konzentra-
tions lager auf. Einiges davon erwarb 1980/81 und 2001  
die KZ-Gedenkstätte Neuengamme. 

Alfons Goiny starb 1983 in Hamburg.
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Die	Häftlingskarte	von		
Alfons	Goiny,	der	mit	dem	
ersten	Transport	im	Dezember	
1938	nach	Neuengamme	kam	
und	im	Lager	die	Häftlings-
nummer	10	trug.	

(BArch,	NS	3/1577)
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Im	Januar	1945	schrieb	Alfons	
Goiny	an	seine	Schwester,	von	
der	er	lange	nichts	gehört	hatte,	
und	bat	sie	um	Nachricht.	

(ANg,	2001-458)
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Alfons	Goiny	(links)	bei	einer	
Veranstaltung	auf	dem	Berge-
dorfer	Friedhof	am	25.	Januar	
1981.	

(ANg,	F	1984-3183)
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(ANg,	F	1981-3184)
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Diese	Vase	fertigte	Alfons	
Goinys	polnischer	Mithäftling	
Jerzy	Wisniewski	in	der	Keramik-	
werkstatt	des	Klinkerwerks	in	
fast	einjähriger	Arbeit	an.	Alfons	
Goiny	gelang	es	in	den	letzten	
Tagen	des	Krieges,	die	Vase	zu	
retten.

„Diese	Vase	ist	einmalig	auf	der		
ganzen	Welt!	Mein	Wunsch	wäre	
es,	daß	diese	Rarität	in	einem	Muse-
um	der	Nachwelt	zur	Erinnerung	
an	meine	leidvollen	siebeneinhalb	
Jahre	für	ewig	erhalten	bleibt.	Alfons	
Goiny“	

1980	erwarb	die	KZ-Gedenk-
stätte	Neuengamme	die	Vase	
von	Alfons	Goiny.	Sie	ist	seit	
1998	im	ehemaligen	Klinker-
werk	ausgestellt.	

(ANg,	B.1.02)
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Ergänzter	Neudruck,	2020	//	(Porträtfoto	auf	dem	Umschlag:	ANg,	F	1981-52)


